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Sonnabend den 10. Oktober. 


des Großherzo 


JIn lan d. 
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Berlin den 7. Oktober. Se. Majeſt 
nig haben dem Paſtor Grünwald zu Kröslin, im 
Regierungs⸗Bezirk Stralſund, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Förſter 
Fiſcher zu Rothenfier, Regierungs⸗Bezirk Stettin, 
den gan Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Chef des Finanz⸗Miniſteriums, Graf von Alvens⸗ 
leben, iſt von Teplitz angekommen. N 

Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ges 
beime Rath und Kammerherr, außerordeatliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Balerſchen Hofe, Fuͤrſt Gregor Gagarin, iſt 
nach Munchen abgereiſt. 


—— — 


A u 6 l 4 u d. 


Frankreich. 
paris den 30. September. Die Kammern 
werden, wie man vernimmt, nicht mehr in dieſem 
Jahre, ſondern erſt auf den 15. Januar zuſammen⸗ 
4 7 Behr: PER 1 
e. dies ſei egierung iſt gegenwärtig mit der 
Abdſchließung ches Handels s a iadrtetrate 
tats mit dem Kdnigreib Hannover beſchäftigt. 
gt lee aus Ste. Pelagie entflohenen Aprılans 
der Aral Herren Caillet und Crévat, find auf 


gebracht worden. 


at der Ab: 


nach Belgien verhaftet und nach Paris h 


In Lyon find am 23. d. Mts. mehrere Arbeiter 

W des Geſetzes wider die Aſſociationen 
efänglich eingezogen worden. " 

5 872 3 a Madrid hat durch ein wortreie 

ches, aber große Verlegenheit an den Tag legendes 

Dekret vom 18. September auf die Vorſtellungen 

der Junten nachgiebig und einbeugend geantwortet. 

Nach der Madrider Zeitung haben die Behdrden 
(Cioilgouverucure) zu Satagoſſa, Valencia, Soria, 
Avila, Leon, Santander und Alicante bereite angee 
zeigt, daß ihnen das Minifterium Mendizadal ganz 
recht ſei. — Rodil ift zum General: Capitain von 
Eſtremadura ernannt worden. 

Geſtern ſoll hier die Nachricht eingegangen feyn, 
daß der General Alava das Portefeuille des aus⸗ 
wärtigen Minifteriums definitiv angenommen, die 
Praͤſidentſchaft aber ausgeſchlogen habe. 

Man verſichert, daß der General Morillo, der 
an der liberalen Bewegung in Corunna Theil ger 
nommen batte, dieſe Stadt pldtzlich verlaſſen habe. 

Es find bier die Barcelona er Zeitung en 
bis zum 20. eingegangen. Am 19. Abends fand in 
Barcelona ein Straßen⸗Aufcubr ſtatt, der dadurch 
veranlaßt wurde, daß das Tages zuvor verbreitete 
Gerücht von der Abdankung Toreno's ſich noch nicht 
beſtaͤtigt batte. Zahlreiche Volkshaufen durchzogen 
die Hauptſtraßen der Stadt, unter dem Rufe: „ 
lebe die Union! Nieder mit den Miniftern! Am fol⸗ 
genden Morgen (20.) traf die amtliche Nachricht 
von Toreno's Entfernung eln und verbreitete 
mit Blitzesſcnelle. Es fanden zwar einige Bewe⸗ 

ungen ftatt; nachdem iadeß die ſtädtiſche Miliz zu 
den Waffen gegriffen, wurde die Ruhe bald wieder 
ergeſtellt. — Das Journal von Saragoſſa 


vom 14. Septbr. enthält ein ſeltſames Aktenſtück, 


4 


nämlich eine Bittſchtift mehrerer Geiftli.ben an bie 
Reg'erungs⸗Ju ita. „Die Pr eſter“, heißt es in 
derſelden, „beſitzen, wie alle übrigen Einwohner, 
das natürliche Recht, für ihre perjdnlide Verthei⸗ 
digung, und für die des Vaterlaudes, Die Waffen zu 
tragen. Es würde uns zum Beweiſe deſſen nicht 
an Beiſpielen fehlen, aber die große Gelehr⸗ 
samkeit der Junta überbebt uns der Mühe, dieſe 
Beiſpiele anzufüh en. Demnach bitten wir um die 
Etlaubniß, eine Compagate von Geiſtlichen 
bilden zu dürfen, um an der Vertheidigung des Va⸗ 
tetlandes und der oͤffentlicen Ordnung Theil zu 
nehmen.“ Die oberſte Junta hat ſich natürlich be⸗ 
eilt, dies Anerbieten anzunehmen; demgemaͤß ſoll 
die gedachte Compagnie anerkannt werden, fobalo 
fie einen erften Effektiv: Deftand von 30 
bewaffneten Prieſtern bildet.“ 

Der Moniteur meldet von der Spauiſchen 
Gränze Folgendes: „Es beißt, daß der General 
Eraſo, das einflußreichſte Haupt der Navarreſen, 
am 22. d. mit Tode abgegangen ſei. In Valencia 


baben die Urbanos am 20. die Ruhe wiederherges 


ſtelt. Der Graf von Almodovar, der ſich hatte 
verbergen müſſen, hat fein Amt wieder angetreten. 
Die Regierungs- Junta iſt aufgeldſt worden. Ja 


Carthagena haben der General Valdez und der Gou⸗ 


verneur ſich zu dem Franzdfiigen Konſul fluͤchten 
müſſen. Murcia und Lorca find der revolutionai⸗ 
ten Bewegung gefolgt.“ i e 

m Memorial bordelais 
fahren auf das Beſtimamteſte, 
ehemaligen Krone Aragonien, nachdem ſie die Ver⸗ 
Anderung des Miniſteriums erfahren, eine Bittſchrift 
an die verwittwete Königin gerichtet haben, um 
von ihr zu verlangen, daß ſie den durch das Teſta⸗ 
ment Ferdinands VII. eingeſetzten Regierungs⸗Ratb, 
als aus Verdächtigen bestehend, auflöfe. Dieſe 
Junten nehmen mit jedem Tage einen revolutlonai⸗ 
teren Charakter an. Das Franzoͤſiſche Kabinet hat 
übrigens den Grafen von Rayneval dahin angewie⸗ 
ſen, daß er, Falls die Königin Chriſtine der Mes 
gentſchaft für verluftig erklart werden follte, augen 
dlicklich jede diplomatiſche Verbindung mit dem 
Spänifchen Kabinette abbrede.‘ 

Zu Anfang der heutigen Boͤrſe waren die Spa: 
niſchen Fonds ziemlich ausgedoten; ſpaͤterhin hiel⸗ 
ten ſie ſich jedoch wieder, weil man wiſſen wollte, 
daß nach der Ankunft Quiroga's in dem Hauptquar⸗ 
tier des Marquis de las Nadas die Truppen dieſen 
Letzteren verlaſſen hatten, 
roga's Befehl verbaftet worden ſei. 

Großbritannien. 

London den 27. Sept. Der Herzog von Ne⸗ 
mours hat ſich sehe in Windſor bei Ihren Ma⸗ 
jeftäten beurlaubt und kehrt in zwei oder drei Ta⸗ 
gen nach Paris zurück. N 

Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Sebaſtianſ, 


lieſt man: „Wir er⸗ 
daß die Junten der 
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worauf derſelbe auf Qui⸗ 


* 


g ar 0 
wird, dem Vernehmen nach, am 1. Oktober von 
bier hoch Poris abreiſen. . 9 

Die Times ſpricht ſich mit großer Entrüftung 
darüber aus, daß ein Königlicher Offizier, der Ca: 
pitain Speirs, ſich nicht entbloͤdet habe, dem Diner 
0 ee „ bei welchem O'Connell 

og von Wellington Ober⸗Schweinehir⸗ 
ten des Brittiſchen Reiche A a 
Der Luftſchiffer Green hat in der vorigen Woche 
in feinem Ballon eine ganze Nacht in den höhern 
Regionen verweilt; er glaubt fünf mal 24 Stuns 
den in der Höhe bleiben zu koͤnnen, ohne einer neuen 
Fuͤllung zu bedürfen. g 

Die Stadt Charleſton in Rord⸗Amerika, in wel⸗ 
cher kurzlich eine fo. heftige Feuersbrunſt ſtattge⸗ 
funden hat, war nicht die Hauptſtadt 90 Ji 
Karolina, ſondern das Charlefton bei Voſton im 
Staate Maſſachuſſetts. * 

Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 19. 
Juli zufolge, hatten jetzt olle Provinzen am La Plata 
eingewilligt, den Generol Roſas mit einer ſolchen 
Macht zu bekleiden, daß er im Stande ware, die 
Ruhe im Innern zu erhalten. 

— Den 30. Sept. Vom Cap find Zeitun⸗ 
gen bis zum 24. Juli hier eingegangen; die Schar⸗ 
muͤtzel mit den Kaffern dauerten an den neue 
Graͤnzen noch immer fort. 41 
* 12 Heny . vormaliger Chef der Per⸗ 

< ee, der ſich dur ie Einn 
Iſpahan berühmt gemacht bak, 1 a Be - 
eingetroffen. Als er jenes Land verließ, herrſchte 
dort Peſt und Cholera zugleich. ! 

Heute, als am Michaelis⸗Tage, fand in der hie⸗ 
figen Gemeinde-Halle die Wahl des neuen Lor d⸗ 
Mayors für das nächte Jahr ſtatt. Die Wahl 
fiel auf Herrn Sopeland. 

Dorgeilern hat man hier Briefe aus Madrid 
vom 18. d. M. erhalten, wonach General Alava 
am 24. dort erwartet wurde; er habe, heißt es, 
die Praſidentſchaft des Conseils ausgeschlagen, daß 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten aber 
angenommen. Briefe aus Bilbao vom 19, d. be⸗ 
ftätigen dies und melden, daß der General ſchon 
„dan und der Königin ſehr 

1 en habe, Herrn Mendizabal Irafidents - 
ſchaft zu übertragen. 3 

Von der Brittſſchen Hülfs⸗Legion in Spanien ge⸗ 
hen vielfache Beſchwerden über das derſelben beiges 
gebene Muſik-Corps ein; 7 von den Muſikanten, 
heißt es, ſeien durch ihre unverantwortliche Nach⸗ 
laͤſſigkeit den Karliſten in die Sant gefallen, wo 
fie wahrſcheinlich hätten über die Klinge ſpringen 
muͤſſen; aber auch die übrigen 20 ſeien jo unordent⸗ 
lich und aufwiegleriſch, daß General Evans ſich 
aten geſehen habe, fie ſammt und ſonders forte 
u . . 

Aus New: Pork vom 8. d. M. erfährt man, 


daß die wal ien in den Vereinigten 
Staaten bis auf ie Staaten Marylond und Miſ⸗ 
ſiſſippi veendigt waren. Von den 225 neu gewaͤhl⸗ 
ten Kongreß⸗Mitgliedern ſollen 95 gegen, 127 für 
die Erwählung van Buren's zum Präſidenten, und 
3 zweifelbaft ſeyn. Furchtbare Auftritte hatten 
wieder in St. Louis (Miſſouri) als Folge der 
Feindſchaft gegen die Neger jtattgehabt. Es war 
nämlich bekannt geworden, daß ein Neger : Sklave 
einen vereitelten Mordverſuch gegen ſeinen Herrn 
gehadıt hatte. Der Poͤbel, hierüber aufgebracht, 
beſetzte den hauptſächlich von der ſchwarzen Bevoͤl⸗ 
kerung bewohnten Stadttheil am Abend des 28. 
Auguſt und trieb dort die ganze Nacht ſein Unwe⸗ 
ſen; Häufer wurden aufgebrochen und geplündert, 
die Einwohner gemißhandelt, einige Neger nieder⸗ 
gemacht, andere erſchoſſen, wieder andere fanden 
bei verſuchter Flucht im Sturze aus hohen Fenſtern 
Wunden oder Tod. Ein Haus wurde in Brand 
geſteckt und die berbeigeeilten Spritzen verhindert, 
es zu loͤſchen, bis es ganz heruntergebraunt war. 
or 


tu gal. 

Liſſabon den 25. Sept. (Engliſche Blätter.) 
In einer Geheimes Roths Sitzung. am 9. d. iſt mit 
4 Stimmen gegen 2, die des Marſchalls Saldanha 
und des Capitain Jervis, beſchloſſen worden, alle 
Truppenſendungen nach Spanien einzuſtellen, weil 
man der Militairmacht im Inlande bedürfe, um 
die Rube aufrecht zu erhalten, obgleich man von 
einer Gefährdung derſelben nichts weiß. 

Die Königin will Romalhao in der bevorſteben⸗ 
den Woche verlaſſen, um den Palaſt von Neceſſi⸗ 
dades zu beziehen, und die Herzogin von Bra⸗ 
ganza gedenkt ſich von Caxias nach Belem zu be⸗ 

eben, indem, wie es heißt, die beiden erlauchten 
—— künftig nicht mehr zuſammen wohnen wol⸗ 


len. f 

Der Sponiſche Oberſt Gregorio Quiroga iſt von 
Coruna hierher gekommen, um, wie man behaup⸗ 
get, von der Portugſeſiſchen Regierung 19,000 
Mann Hülfstruppen, und zwar gegen die ultrali⸗ 
berale Partei der Junta von Galizien, zu erbitten. 
Herr Perez de Caſtro, der Spaniſche Geſandte, 
ſcheint dies Geſuch zu unterftüßen. 

Der hieſige Kaufmannsklub bat geſtern, angeb⸗ 
lich auf Veronlaſſung eines der Portugieſiſchen Mi⸗ 
niſter, Unterſchriften zu einer Petition an die Koͤ⸗ 
nigin gegen die Erneuerung des Handels + Trak⸗ 
taks mit England zu ſammeln begonnen und gleich 
am erſten Morgen 113 Unterzeichnuugen erhalten, 
worunter ſich die Namen mehrerer Bank⸗Direkto⸗ 


ren befinden. N 
＋ Oeſter reich. 

Wien den 22. Sept. Obgleich die neueſten 
. richten aus Itallen weniger Beſorgniſſe wegen 
5 holera erregen, fo veranlaßt dieſelbe doch noch 
mmer Manche zur Flucht. Unter diefen befindet 


bereits Ihre Koͤnigl. 


Br ang 


ſich auch die Prinzeſſin von Beira mit den Infan⸗ 
ten Don Juan, Don Ferdinand und Don Seba⸗ 
ſtian, welche zu Laibach angekommen ſind. Man 
weiß bier noch nicht mit Beſtimmtheit, wohin dieſe 
erlauchten Perſonen ihre fernere Reife richten wer⸗ 


den. 
Ob die Armee in Italien nach der Wendung 


der Dinge in Spanien jetzt noch reduzirt werden 


dürfte, iſt zweifelhaft. Jedenfalls wird es nicht 
unintereſſant ſeyn, den ganzen Stand unſeres Hee⸗ 
res kennen zu lernen. Er beläuft ſich in dieſem 
Augenblicke auf ungefähr 395,000 Maun, die Offte 
ziere jedes Grades eingerechnet. Die Generalität _ 

beträgt, ohne die unangeſtellten Generale, 239, 
Staabs⸗ und Ober: Offiziere etwa 10,000, Unter⸗ 
offiziere 31,200, Beamte gegen 1590. Pferde 


70,000. A 

Briefen aus Prag zufolge, werden die in Töplitz 
verſammelten Monarchen am 3 Oct. in jener Stadt 
erwartet. Die Buͤͤrgerſchaft Prags hat bereits Vor⸗ 
bereitungen zu einem würdigen Empfange derſelben 
eingeleitet. Um dieſelbe Zeit ſollen auch mehrere Die 
plomaten und andere Perjonen von Auszeichnung in 
Prag zu erwarten ſeyn, indem einige die Rüde 
kehr aus ihrem Utlaub durch Böhmen richten, Die 
Zahl der fremden Gaͤſte wird deshald in Prag welt 
detrachtlicher ſeyn, als in Töplitz, und allem Anſchei⸗ 
ne nach wird es dort außerſt glängend hergehn. 

— Den 26. Sept. Der Oeſterreichiſche 
Beobachter meldet, daß in Laibach, wo ſich 
0 Hoheit die Prinzeſſin von 
Beira nebſt ihren Neffen, den Söhnen des Don 
Carlos, befindet, auch Dom Miguel, Bruder der 
Prinzeſſin von Beira, erwartet wird. 

— Den 30. Sept. (Privatmittbeilung der 
Bresl. Ztg.) Se. Durchlaucht der Herzog Ferdi⸗ 


nand von Suchſen⸗Coburg ift einer Einladung des 
Hofes zufolge endlich auch nach Boͤhmen BR 0 


Seine Gemahlin und Familie verweilt fortwährend 
auf dem Landfige Ebenthal in Morchfeld. — Man 
erwartet hier im Publikum die Beſtaͤtigung des 
ſchon ſeit 14 Tagen zirfulirenden Geruͤchtes, daß 
Fürſt Metternich zum Herzog, und der Staats mi⸗ 
niſter, Grof Kollowratb, zum Fürſten ernannt ſey. 
— Einem unverbürgten Privatſchrelben aus 
Parma vom 23. d. zufolge hätte der Jufant von 
Lucca vor feiner Abreiſe nach Deutſchland neuer⸗ 
dings Ihrer Mu. der Erzherzogin Maria Louiſe 
Ankräge gemacht, die Regierung des Herzogthumd 
Parma gegen eine, den jetzigen Revenuen dieſer 
Prinzeſſin gleichkommenden Rente zu ubernehmen. — 
Ein Korreſpondent in der Allgemeinen Zeitung No. 
269. läßt den Prinz Woſa in Kaliſch im Gefolge 


en 
der Monarchen von Rußland und Preußen erſchei⸗ 


nen!!! 
rag den 30. Sept. Zur Berichtigung irriger 
Nachrichten, welche ſich über den Tag der bevorſte⸗ 


henden Ankunft Ihrer Majeftäten des Kaiſers und 
der Kaijerin von Oeſterreich hier verbreitet hatten, 
macht die hieſige Behoͤrde bekannt, daß dieſe An⸗ 
kunft nicht vor dem 3. oder 4. Oktober ſtattfinden 
koͤnne. 8 . 

Teplitz den 28. Sept. Hier ſind nun folgende 
Hoͤchſte Herrfchaften verſammelt: Ihre Majeftäten 


der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland mit Ih⸗ 


rer Kaiſerlichen Hoheit der Großfuͤrſtin Olga; Se. 
Majeſtaͤt der König von Preußen; Ihre Königliche 
Hoheiten der Kronprinz von Preußen nebſt Gemah⸗ 
lin, Prinz Karl nebſt Gemahlin und Prinz Albrecht 
von Preußen; Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen (Bruder Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs) nebſt Gemahlin, die Prinzeſſin Eliſabeth und 
die Prinzen Adalbert und Waldemar; Se. Königl, 
Hoheit der Herzog von Cumberland; Se. Koͤnigl. 
Sa der Prinz Friedrich Auguſt, Mitregent von 

achſen, nebſt Gemahlin; Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar; Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Großherzogin von Sachſen-Weimar; 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Lucca nebſt Ge⸗ 
mahlin; Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Meklenburg⸗Schwerin nebſt Gemahlin; Se. Durchs 
laucht der regierende Herzog von Sachſen-Alten⸗ 
burg nebſt Gemahlin; Ihre Durchlaucht die Prin⸗ 


zeſſin Maria; Se. Durchlaucht der regierende Herz’ 


zog von Sachſen- Meiningen; Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Naſſau nebſt Gemahlin; 
Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin von Naſſau; Se. 
Durchlaucht der regierende Fuͤrſt von Reuß⸗Greiz. 

— Den 29. Sept. Heute Vormittag um 10 
Uhr wurde an der Straße von Kulm, nahe bei dem 
Dorfe Prieſten, wo General Oſtermann, der 1813 
die Ruſſiſchen Garden kommandirte, feinen Arm 
verlor, der Grundſtein zu dem Monument gelegt, 
welches Kaiſer Ferdinand den dort am 28., 29. 
und 30. Auguſt 1813 gefallenen Ruſſen errichten 
laßt. Man könnte wohl behaupten, daß man noch 
nie bei einer Grundſteinlegung jo viele Hoͤchſte Per⸗ 
ſonen geſehen hat, als bei dieſer. Alle fuhren in 
den glaͤnzendſten K. Oeſterreichiſchen Equipagen, 
worunter 20 ſechsſpaͤnnige Gallawagen, von Tep⸗ 
litz zu der Stelle, wo bereits die Unterloge des Mo⸗ 
numents ſteht. An dem Monumente unmittelbar 
ſtanden ſechs Soldaten von der Ruſſiſchen Garde, 
welche bei Kulm mitgefochten hatten, und darunter 
ein Capitain. Er wurde dem Kaiſer vorgeſtellt, 
und dieſer ernannte ihn auf dem Schlachtfelde zum 
Oberſten, wonächſt er auch an die Karferliche Ta⸗ 
fel gezogen wurde. Nach der Grunndſteinlegung 
fuhren ſammtliche Allerhoͤchſte Herrſchaften nach 
dem bei Arbeſſau ſtehenden Preußſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Monument. Hier traf es ſich, daß ein 
alter Unteroffizier und Invalide, der die Aufſicht 
über das Monument und in der Nähe ein eigenes 
Wohnhaͤuschen hat, den Erzherzog Carl erkannte, 


Deut ſchland. 

Leipzig den 26. Sept. Man erzählt ſich hier, 
daß Se. Königl. Hoheit der Prinz Johann am vers 
gangenen Mittwoch nebſt ſeinem aͤlteſten Sohne, 
dem Prinzen Albert Koͤnigl. Hoheit, und deſſen Er⸗ 
eber, den Geheimen Rath von Langen, i * 
1Ceinticber Lebensgefahr geſchwebk haben. Von der 
Feſtung Koͤnigsſtein zuruͤckkehrend, ſprang an dem 
Wagen eine Kette, und der ſteile Abhang machte 
die Lage der in demſelben ſich befindenden Perſonen 
Außerft gefährlich. Ein Pferd fol auf der Stelle 
todt geblieben, der Poſtillon einige Stunden das 
nach in Folge der erhaltenen Verletzungen geſtorben 
ſeyn. Die hohen Herrſchaften, fo wie Herr von 
Langen, trugen mehrere Verwundungen am Kopfe 
davon; doch befanden ſich, dem Vernehmen nach, 
alle außer Gefahr. 

i. 
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Von der Serbiſchen Gränze den 19. Sept. 
Die neueſten Nachrichten aus Albanien bis zum 
II. d, melden endlich die in den erſten Tagen die⸗ 
ſes Monats erfolgte Landung der auf der Sttoma⸗ 
niſchen Flotte aus Konſtantinopel eingetroffenen 
Expeditions⸗Truppen, deren Anzahl 6000 Mana 
beträgt, bei Dulcigno. Gleichzeitig wußte man, 
daß die zu Land operirenden Truppen des Rumeli 
Valeſſi mit den aus Salonichi vorgerückten Trup⸗ 
pen bereits in der Nähe von Skutari eingetroffen 
waren, und ihre Operationen, welche bisher durch 
den Uebergang üder die Boyana (einen Fluß in 
der Naͤbe der Hauptſtadt) gehemmt waren, un⸗ 
verzuͤglich beginnen wollten. Haſiz Paſcha von 
Skutari, der die Feſtung unter allen Formen für 
die Pforte zu erhalten wußte, wird demnächft ſchon 


entſetzt ſeyn, aber ob man überzeugt iſt, daß 
er nach Konſt an geſchickt wird, fo glaubt 
man doch nicht, daß die Pforte die von ihm zu 
Stand gebrachte letzte Capitulation anerkennen 


wird. g 
Griechenland. 
Athen den 5. September. (Munch. polit. Ztg.) 
Nun endlich gewinnt die Hauptſtadt wieder ein be⸗ 
lebtes und freundliches Anſehen; die große Hitze 
hat einer ſehr gemäßigten Temperatur Platz ge: 
cht, und wir hatten nach mehr monatlicher Pauſe 
Die Erkrankungen haben ſich 
feit einigen Tagen merklich gemindert, und die 
lüchtlinge kehren allmälig wieder zuruck. Die 
ournale beſchaͤftigen ſich viel mit der Unterſuchung 
über den Charakter der nun beſiegten Epidemie; 
darüber aber ſind alle einig, daß die große Unrein⸗ 
lichkeit und die üblen Ausdünſtungen die naͤchſte 
Veranlaſſung derſelben geweſen find, Nach einer 
vom Sotir mitgetheilten Ueverſicht waren die Sterb⸗ 
fälle übrigens nicht ſo viele, als im Publikum ver⸗ 
breitet war; nach ihr ſind vom 28. Juni bis 27. 
Auguſt — das Militair nicht eingerechnet — 23 
Perſonen geſtorben. Sehr gelobt wird die zur Zeit 
der Epidemie von den Behoͤrden vorgenommene 
Abtheilung der Stadt in Bezirke, deren jedem ein. 
eigens hierzu beftellter Arzt vorſtand. Die Sterbe⸗ 
fälle beim Militair ſind mir nicht bekannt; doch be⸗ 
lief ſich der Krankenſtand deſſelben im Verlaufe der 
berrſchenden Krankheiten in der Regel auf beinahe 
300. Selbſt viele Aerzte, und darunter die Aerzte 
St. Maj. des Koͤnigs, waren erkrankt. Außer ih: 
nen hat ſich beſonders der hieſige Garnilong= Arzt, 
Dr. Dotzauer, und der hieſige Kreis⸗Arzt, ein Grie⸗ 
che, durch ihre menſchenfteundliche Bemühung um 
die Erkrankten viel Verdienſt erworben. Zu den 
Opfern der Epidemie 115 auch Mad. Schinas, 


den erſten Regen. 


die Tochter des Profeſſors Savigny in Berlin, die 
im Herbſte des verfloſſenen Jahres nach Griechen⸗ 
land gekommen war. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 
New⸗Mork den 2, Sept. In dem zu News 
Bern, in Nord⸗Karolina, erſcheinenden Spekta⸗ 
tor lieſt man unter der Ueberſchrift „Unſer Vaters 
tand“ nachſtehende Betrachtung Über die in Ame⸗ 
rita immer mehr um ſich greifende Anarchie: Faſt 
jeder Poſttag bringt uns neue Nachrichten von 
Aus ſchweifungen des Poͤbels, von Braadſtiftungen, 
geſetzwidrigen Erecutionen und Aufftänden, die ges 
eignet find, das Herz eines Jeden, der fein Vaters 
land liebt, mit Schrecken zu erfüllen, Früher, ja 
noch vor kurzem, wurden die Geſetze geachtet, und 
reichten hin zur Beſchuͤtzung des Lebens und Eis 
genthume der Bürger. Jetzt haben fie, bei der 
Angefraftbeit, womit fie verletzt und ihre Beſchrän⸗ 
ungen verachtet werden, nicht mehr Kraft, als 


* 
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ein Spiungewebe. Seit den letzten 

Jahren iſt in der Moralität A N 329 
und beklagens werthe Veränderung vorgega 

die unvermeidlich zu dem Umſturz der Regierung, 
zum Bürgerkriege und zur Aufldfung der Union führe 
ren wird, wenn die Vorfehung uns nicht rettet.!“ 


— zn We Se t 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einer Ueberſicht der Verwaltungs⸗Reſulkate 
der Straf- Anftalt zu Rawicz, in dem Großher⸗ 
zogthum Poſen, befanden ſich in derſelben am 1. 
Januar 1834 uberhaupt 252 männliche und weib⸗ 
liche Straͤflinge; während des Jahres 1834 kamen 
hinzu 3265 im Jahre 1834 waren mithin überhaupt 
578 Straͤflinge in der Anſtalt. Unter den aufge⸗ 
nommenen 326 Individuen befanden ſich 61 Rück⸗ 
fällige und 2 zuruͤckgebrachte Entwichene, fo daß 
von den überhaupt eingelieferten, 263 zum erſten 
Male in der Anſtalt waren. Von den waͤhrend des 
Jahres 1834 überhaupt in der Anſtalt verwahrt 
geweſenen ſind im Laufe des Jahres 208 entlaſſen, 
6 entwichen und 14 geſtorben. Von den in dieſem 
Jahre aufgenommenen Individuen kamen in die An⸗ 
ſtalt 41 zum zweitenmal, 13 zum drittenmal, 7 zum 
viertenmal und 2 zum fünftenmal, Die Alter⸗Vere 
haͤltniſſe der Straͤflinge waren folgende: 8 im Utter 
von 12 — 16 Jahren, 37 zwiſchen 16 — 20 Jahren, 
206 zwiſchen 20 — 30 Jahren, 298 zwiſchen 30 
60 Jahren und 29 über 60 Jahre. Urſachen der 
Detention waren bei 422 Raub, Diebſtahl und Bes 
trug, bei 30 intendirter und verübter Mord, bei 26 
Brandſtiftung, bei 3 Vagabundiren, bei 8 Wider⸗ 
ſetzung gegen die Obrigkeit, bei 3 verbotene Ruck⸗ 
kehr in die Preußiſchen Staaten, bei 80 verſchiedene 
andere Vergehen. Von den im Jahre 1834 aufe 
genommenen 326 Individuen hatten vor ihtem Ein⸗ 
tritt in die Anſtalt 131 Schul: Unterricht genoſſen 
und 195 waren ohne dergleichen geblieben. Von 
ihnen haben in der Anſtolf 150 Machhülfe im Relie 
gions⸗Unterricht und 45 Schul⸗Unterricht im beſon⸗ 
deren erhalten. — Die Ausgaben der Anſtalt betru⸗ 
gen im Jahre 1334 insgeſammt 24,721 Rthlr., wos 
von 18,055 Rthlr. durch Zuſchüͤſſe aus oͤffentlichen 
Kaſſen gedeckt worden ſind. Wan 

Es find jetzt nicht weniger als 23 Eiſenbahn⸗ 
Projekte, die bereits ausgeführten mitgerechnet, in 
England im Gange; das geſammte dazu erforder⸗ 
liche Kapital beläuft ſich auf 21,000 0 Pfund 
und die mit den Eiſenbahnen zu bedeckenden Strek⸗ 
15 find zuſammen über 1200 Engliſche Meilen 

ang. 8 


„ 


Ma ibt aus Seeland vom 27. 
e e 
an n Dache „durch ein of⸗ 
fenſiehendes Fenſter in 2 Ehle des Garni⸗ 
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fon: Krankenhauses in Vlieſſingen, fiel vor Hunger 
und Ermüdung nieder und ließ ſich greifen; man 
fand ihr unter den Schwanz ein Briefchen gebun⸗ 
den, worin ein Ausſchnitt einer Engliſchen Zeitung 
mit der Fonds⸗Notirung der Londoner Stocksboͤrſe 
vom 23. d. Sie war gewiß von London nach Ant- 
werpen beſtimmt und durch einen Raubvogel vom 
Wege verſcheucht worden. 


Fieschi, deſſen Schädel dem Arzte Eméry ein 
großes Jntereſſe einzuflößen ſcheint, hat ihm zur 
Anerkennung ſeiner humanen Behandlung ſeinen 
Kopf teſtamentariſch vermacht. 


Man meldet aus Baſtia: Joſeph Maria Fieschi 
iſt in der Gemeine Murato, im Bezirk von Baſtla 
geboren. Seine Familie ſtammt aus Genua, iſt 
aber 1786 in die Gegend Nebbio gezogen. Sie be⸗ 
ſtand damals aus drei Brüdern, Johann, Domi— 
nicus und Ludwig, genannt Pettiſecco (Hartherz), 
dem Vater des Verbrechers. Sie waren alle drei 
Schaͤfer und irrten im Lande herum; fie brachten 
es, was auf dieſer Inſel eine Seltenheit iſt, nicht 
einmal ſo weit, daß ſie ſich ein Haus oder auch 
nur eine Hütte erwarben. Johann hatte zwei Soͤh⸗ 
ne, die mehrerer Diebſtaͤhle ſchuldig erklart im Zucht⸗ 
baufe ſtarben, und zwei Toͤchter, von denen die Ältes 
8. einen neapolitaniſchen Rauber heirathete, der im 

. 1804 von einem Gendarmen erſchoſſen wurde, die 
andere ſchmachtet zu Bigoglia im Elend. Der Va⸗ 
ter Fieschi's, Ludwig, heirathete eine gewiſſe Lucie, 
die Schweſter zweier Galeerensöträflinge, Aus dies 
fer würdigen Ehe entſproßte den 3 Marz 1790, Jo⸗ 
ſeph, der wegen feiner Gefuͤhlloſigkeit den Beinamen 
Petiſeccolo erhielt. Im J. 1804 wurde Fieschi's Va⸗ 
ter als Mitglied der berüchtigten Räuberbande des 
Martin Pietri zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt, und ſtarb auf dem Bagno. Der juns 
ge Joſeph zeigte von feiner fruͤheſten Kindheit an 
viele Neigung zum Herumſtreifen. In feinem ı3ten 
Jahre verließ er ſeine Heerde und ließ ſich bei einem 
neapolitaniſchen Regiment als Tambour anwer— 
ben. Nach dem Frieden von 1814 kam er als 

ant und mit dem Kreuze beider Sicilien ges 
ſchmuckt nach Corſica zurück und nahm während 
der hundert Tage aufs Neue Dienſte. Nach ſeiner 
Verabſchiedung hatte er keine Luſt, ſich ſein Brod 
auf ebrliche Art zu erwerben, ſondern folgte lieber 
den Fußſtapfen ſeiner Eltern, wurde bald über 
einem Kuhdiebſtabl ertappt und zu zehnjähriger 
Gefaͤngnißſtrafe und lebens länglicher Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. Als er ſeine Skrafe erſtanden hatte, 


wollte er ſich bei feiner Schweſter in Bigoglia nie- 


derlaſſen; da man ihm aber Schwierigkeiten mach⸗ 
te, ſo ging er nach Paris, wo ſich für ihn Ges 
ſchafte genug vorfanden. Fieschi hatte zwei Bruüͤ⸗ 
der, von denen der aͤlteſte, Thomas, bei Wagram 


geblieben, der Andre, U Taubſiummer, 
in Murato lebt und ſich durch ſeine kindliche Liebe 
gegen feine alte Mutter auszeichnet. Er fol auf 
die Nachricht von dem Attentat vom 28 Juli und 
der Rolle, die fein Bruder dabei geſpielt, ia die 
tiefſte Betrübniß verſunken ſeyn. 


Brüffel, Der „Liberal von Douay“ enthält 
Folgendes: Viel iſt von Zeit zu Zeit hiaſichtkich der 
ſeit der Invaſion von 1812 in Rußland zurückge⸗ 
haltenen Gefangenen geſagt worden. Vor vier 
Tagen befand ſich einer derſelben ein ehemaliger 
Quartiermeiſter der Chaſſeurs von der kaiſerlichen 
Garde im Hospital von Douay. Er wurde bei dem 
Uebergange über die Bereſina gefangen, und mit 
30,000 (21) feiner Unglücksgefäbrten nach Kamt⸗ 
ſchatka (2) geſchickt. Ihre Leiden während der erz 
fien Jahre ihrer Gefangenſchaft in dieſem unwirth⸗ 
lichen Klima, waren groß, aber fpäter wurden 
ihnen Ländereien angewieſen und ihre Lage wurde 
erträglicher. Zur Zeit der Reſtauration erlaubte 
ibnen ein Ukas nach Frankreich zurückzukehren, aber 
10,000 wollten dort bleiben und es wurden ihnen 
noch andere Begünſtigungen zu Theil. Sie erhiel⸗ 
ten das Privilegium freier Leute. Sie durften ihre 
eigenen Angelegenheiten betreiben, und der Erzähe 
lung der fraglichen Perſon zufolge, wurde das 
ae) fo 2 e als in Frankreich ſelbſt. Die 

aufleute ſandten li i i s 
zoſiſchen ee Vet . e far . 


voller als die anderen kennen lernten. Die, welche 
Krankheitshalber ihren Lebensunterhalt nicht erwer⸗ 
ben konnten, wurden von der ruſſiſchen Regierung 
verſorgt. Der alte Quartiermeiſter hatte 23 Jahre 
nicht gehen koͤnnen, ols ihn das Verlangen ergriff, 
nach ſeiner Vaterſtadt Marſeille zurückzukehren und 
er ſeine Reiſe antrat. Er gelangte bis nach Riga, 
und ſchiffte ſich nach Antwerpen ein, wo er vor 
einigen Monaten ankam. Bei ſeiner Ankunft in 
Frankreich erhielt er Geldmittel genug, um zur 
Poſt zu reifen und it nach Marſeille unterwegs, 
wo er ſeine Mutter noch am Leben zu finden hofft. 
85 Alt RE gewöhnlich in einem Hofe 
pitale, wo er ſtets die Sorgfalt und e 

die fein Zuftaud erfordert, * fie ee 


Aus Amſter dam erfährt man, daß ſich gegen⸗ 
wartig der Sohn bes Kall (Sultan) von Shrae 
carta daſelbſt befindet, um die Buchdruckerei zu 
erlernen, indem die Regierung auf Java beſchloſ⸗ 
ſen bar, eine Buchdruckerei in dem Gebiete dieſes 
Fürſten anzulegen, in welcher Schriften in Malay⸗ 
iſcher Sprache gedruckt werden ſollen. Man will 
die Eingebornen, beſondes die Jugend dazu anbals 
ten, ſchrelben und leſen zu lernen. Auch der Vet⸗ 
ter dieſes Prinzen, ein Knabe von 11 bis 12 abs 
ven, iſt mit ihm nach Europa gekommen. 


Minden. Dem 9 eber des hieſigen Sonn⸗ 
tagsblattes, Dr. Meyer, if von feinem Corre⸗ 
pendenten in Warburg eine feltene Natur merkwür⸗ 
digkeit, als Geſchenk für fein Naturalien-Kabinet, 
nämlich ein Hahn Ei, angekündigt worden. 
Der obige Gorreipondent berichtet, ein ſtäͤdtiſcher 
Beamter und Oekonom in Warburg babe einen Hahn 
gehabt, der beinahe 10 Jahre alt geweſen, als man 
beſchloß; ihn wegen Gebrechlichkeit zu ſchlachten. 
Dies geſchah, und als die Haushälterin ihn aus⸗ 
nahm, rief ſie laut auf: Was? ein Hahn, kein 
Huhn und doch ein Ei? o Wunder Aber Wunder! 
Sie holte ihren Herru herbei und auch dieſer übers 
zeugte ſich von dem Daſeyn eines Eies in den Eins 
geweiden des Hahns. Der äußern Form nach iſt 
die Schaale dieſes Eies wie die eines jeden Huhn⸗ 
eies, beſteht alſo ebenfalls aus kohlenſauerem Kalke 
mit etwas Phosphorſäure; iſt aber nicht ſo glatt 
wie die Schaale eines Huhneies. Das Ei hat auch 
nicht die Dicke, wie ein Huhnel, und iſt nach vorne 
binzu etwas gebogen. Beim Ausblaſen deſſelben 


ergab es ſich, daß es bloß eine weiße, ſchleimige, 


gelbliche Materie enthielt. f 


Die Mode ſagt: es ſcheint daß die engliſchen 
Hüͤlfsvölker den Ehriſtinos hinlänglich Hülfe leiſten, 
um — geſchlagen zu werden. Don Carlos iſt dem 
General Evans Dank ſchuldig für die vortrefflichen 
Gewehre, die er ihm gratis aus England geſchickt. 
— Das genannte Blalt fagt ferner; Der Prinz von 
Joinville habe fi) auf der Dido eingeſchifft, ob er 
gleich nicht der Aeneas der Familie ſei. 

Die Schwindſucht iſt nicht, wie man bisher faſt 
allgemein annahm, eine bloß dem Menfdenges 
ſchlechte eigentbümliche Krankheit. In dem Garten 
der Londoner zoologiſchen Geſellſchaft ſind nach und 
nach ein Tiger, ein perſiſcher Luchs, ein Kaguar, 
ein Elennthier, ein Ichneumon, ein Bär, mehrere 
Affen und ein Eskimos bund davon befallen worden, 
und Dr. Clark, der fie behandelt hat, berichtet, 
daß bei allen dieſen Thieren die Krankheitsſymtome, 
bei genauer Prüfung, eine ſtrenge Analogie mit 
denen bei Menſchen beobachteten ergaben, 


Es wird wieder aus eimer zahlloſen Maſſe von 
Städten geſchrieben, daß Mad. Schröders 
Devrient auf Gaſtrollen erwartet wird. Fuͤr das 
Carneval ſoll fie ia Venedig engagirt ſeyn. 


Moskau. Es exiſtirt hier gegenwärtig ein 
Knabe von 10 Jahren, der eine Baßſtimme von 
ungewöhalicher Tiefe beſitzt. Merkwürdig iſt es, 
daß der Vater des kleinen Baſſiſten, ein Mann von 
52 Jahren, einen treſſlichen Sopran ſingt. (2) 
dan ſchreibt aus Paris; „Die Theater» Direk⸗ 

un in London find noch gewandter, als die hieſſ⸗ 
— die augenblicklichen Vorfaͤlle zu benutzen; 
jenſeits des Kanals iſt Fieschi eine dramatſſche Pers 
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fon geworben, und der Direktor vom Aftlcy ⸗„Thea⸗ 
ter hat, unter dem Namen: der Tod des Marſchall 
Mortler, eine Skizze gegeben, worin Fieschi die 
Hauptrolle ſpielt und der ganze Mord⸗Apparat auf 


dem Boulevard zu Temple treu wiedergegeben iſt.“ 


— —— 


Stadt⸗Theat er. 5 
Sonntag den 11. Oktober: Albrecht der 
Streitbare, Landgraf von Thüringen, 
oder; Der luſtige Kobler; großes romantiſches 
Ritter⸗Schauſpiel in 4 Akten von Stegmayer. — 
Vorher? Der hundertjäbrige Greis; Lieder⸗ 
ſpiel ia 1 Akt von L. Aagely. — Nach der Vor⸗ 
ſtellung erfolgt die Ziehung der Theater⸗ 
Lotterie, 


—— —— 


; Rotbwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgeticht zu Bromberg. 


Das adeliche Gut Gurowko im Gneſener Kreis 
ſe, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 6965 Riblr. 27 gr, 
1 pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratut einzuſehenden Taxe, 
ſoll anderweit 5 77 

am gten April 1836 Vormittags 
11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real-Pratendenten werden . 
geboten, ſtch bei Vermeidung der Praͤkluſion {pas 
teſtens in dieſem Termine zu melden, zu welchem 
gleichfalls auch die dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger, als: = 

a) der Franz v. Pomorski, g 

b) die Franciska v. Pomorska, verehelichte Cet⸗ 


kowska 
0 verehelichte Bu⸗ 


c) die Joſepha v. Pomorska, 
dziſzewska, ſo wie 5 1 
d) der Natural: Beſitzer Ludwig v. Mlodziano⸗ 


will, 
hierzu öffentlich vorgeladen werden. 
Nothwendiger Verkauf. i 
Kbnigliches Land⸗ und Stadtgericht za 
a ofen 


Das auf St. Martin hierſelbſt sub No. 189. be⸗ 
legene, den Erben des Adalbert Czarnecki gen 
hoͤrige Grundſtüͤck, abgeſchaͤtzt auf 6 Rthlr. 20 ſar. 
zufolge der nebſt ne und Bedingung 
gen einzufebenden are, ſoll i 
"am ı5ten Januar 1836 

tags u 


Vormit⸗ 
er m 10 Uhr : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
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Alle unbekannten Real⸗Prötendenten werden auf: 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpäres 
den in dieſem Termine zu melden. . 


Subbaftationg - Patent, 

Das im Adelnauer Kreiſe belegene Gut Przyby⸗ 
slawice, auf 12,402 Rthlr. 9 fgr. 7 pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt, am ııten September 1834 dem Napoleon 
Szreiber für das Meiſtgebot von 10, 100 Rihlr. zu⸗ 
geſchlagen, ſoll, da das Kaufgeld nicht bezahlt wor⸗ 
den, anderweitig meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 
auf den 17ten November o. Vormittags 

„ um 9 Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗ Landesgericht zu Poſen an. 
Die Kaufbedingun en, die Taxe und der Hypo⸗ 
thekenſchein können in unferer Regiſtratur eingefes 
ben werden, und nach Auflöfung des Landgerichts 
in der des Ober⸗Landes gericht. 

Krotoſchin den 23. Februar 1835. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Eine große Anzahl von ſtarkem Kiefern⸗Bauholz, 
wird auch in dieſem Jahre, in den, eine Meile von 
der Warthe, als dem naͤchſten ſchiffbaren Strome, 

chrimmer Kreiſe belegenen Waldungen, von 
Cbwalkowo und Kolacin, aus freier Hand 
verkauft werden. Das Nähere bievon erfährt man 

Klein⸗Jezior bei Santomiſchel vom Herrn Jo⸗ 


Es v.Nieswiastometi, wie auch zu Pofen bei 


dem Juſtiz⸗ Commiſſarius 
Oarodowicez. 


Einem hoben Adel und bochgeehrten Publikum 
bier und in der Umgegend beehren wir uns ergebenft 


Sonnta 


Evangel. Pen Ache Gen . Dh 

vangel. etri-Kirche ⸗Conſ. R. 5 e 

Sarnifon = Kirche = Div. Pred. Hoyer 
irch z. Multiſzewsk 


= Manf. Zeyland 
t. Adalbert⸗Kirche [ Manf. Soſinski 
Bernhardiner ⸗ Kirche -Prof. 
ar. St. Martin.) Steeg v. Kamienski 
Fränzisk. Klofterfirhe | ⸗ Guardian Akolinski 
ar. St. Roch.) 


9 den irten Oktober 1835 . 
wird die Predigt halten: 
—— —[—33.8ũa EEE 


Nachmittags. 


BENEr 


Sn 
anzuzeigen, daß der Aofentbalt mit unſerm, bier 
pet erfäuf aufgeftellten optiſchen Waarenlager, 
nur noch 8 Tage dauern werde, und hoffen, wäh⸗ 
rend dieſer Zeit einem zahlreichen Beſuche entgegen 
eben zu können. Unſer Logis iſt im Hotel de 
axe, Zimmer No. 8., wo wir daſelbſt zu jeder Zeit 
anzutreffen find. Auf ausdrückliches Verlangen era 
bieten wir uns, in reſp. Wohnungen zu kommen. 

3 Kriegsmann & Co m p., 
Odptici aus Baiern, a 
wohnhaft in Magdeburg. 

ein Billard, meine Meftourarion und Galle 
wirthſchaft babe ich von der Waſſerſtroße No. 168. 
nach der Walliſchei Nro. 10. (Stadt Danzig) ver⸗ 
legt, welches ich hiermit einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publikum mit der Bitte, mich 
auch dort mit ihrem gütigen Beſuche beehren zu 
wollen, en 10 ö 

n den 4. Oktober 1835, ö 
en A M. Nomwatowsht. 


ollene Fußteppich⸗Jeüge em⸗ 

pfiehlt 6525 N und 
ehr n Preiſe 

05 3. Men delſohn, 


unterm N * 
„Eine gute Concert: Geige iſt billig zu verkaufen: 
No. 10. om finſtern Thore. — 
Friſche Elbinger Neunaugen hat mit letzter Po 
erhalten J. Verderber. 
Montag den lafen d. Mrs. ift der mir peſſche 


Wurſt, wozu ich ergebenft einlade. Reichardt. 


In der Woche om 
aten bis Sten Oktober 1835 ſind: 


geboren: geſtorben? getraut: 


Knaben. | Mädch. ef | weitt | Paare: 


115 
vun ele 


1 s 


| 
' 
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